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Fünftes Kapitel .

2 - Cbr . Am nächstfolgenden Tage nach seiner Weihe erließ Hono ->: iü .
rius der Dritte ein Schreiben an den König Johann von
Jerusalem , in welchem er demselben die auf ihn gefallene
Wahl zum Obcrhaupte der Kirche kund that und die fcycr -
liche Verheißung gab , daß er mit eben so redlichem Eifer
als sein großer Vorgänger sich bestreben würde , die Rettung
des heiligen Landes zu bewirken ; und ähnliche Schreiben er¬
ließ er um wenige Tage spater ebenfalls noch zu Perugia an
den Kaiser von Constantinopel , den König Friedrich von
Sicilien , den König von Polen und viele andere Könige
und Fürsten * ) . Bald hernach erging eine päpstliche Auf¬
forderung an die französischen Prälaten , die Gläubigen ,
welche das Kreuz genommen hätten , wegen des frühzeiti¬
gen Todes des Papstes Jnnocenz zu trösten ; die Herzöge
von Burgund und Brabant , die Grafen von Bar und
Auxerre und andere mit dem heiligen Kreuze bezeichnet «:
Fürsten ermahnte Houorius zur Vollziehung ihres Gelüb¬
des , in der von der Kirchenvcrsammlung bestimmten Zeit ,
sich bereit zu halten ; dem Abte von Clugny gab er die
Weisung , den von der Kirchenvcrsammlung gebotenen

l ) U.-üllLläi LNII. ccclcs , I3i5 , tz. IZ, IS, Sr .
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- Beytrag zur Unterstützung des heiligen Landes von den ^ N '
Klöstern und Kirchen seines Ordens einzuziehen ; über¬
haupt allen Erzbischöfen , Bischöfen und übrigen Präla¬
ten , so wie den zur Sammlung der Geldbeträge für die
Kreuzfahrt in allen Sprengcln angeordncten Schatzmei¬
stern gebot er die gewissenhafte Erhebung des zwanzigsten
Thcils der Einkünfte aller geistlichen Pfründen ^ ) ; und
durch Legaten , welche er nach Frankreich und Deutschland , .
so wie an die italienischen Fürsten und Städte sandte ,
ließ er allgemeine päpstliche Ermahnungsbricfe an alle
Kreuzfahrer verkündigen ^ ) . „ Wohlan , " schrieb Honorius
in den durch seine Legaten in Frankreich und Deutschland
verkündigten Briefen , „ ergreift die Waffen , treffliche
Männer und Streiter des Heilandes , schärst eure Schwer¬
ter und säumt nicht , zu der von der Kirchenvcrsammlung
angeordncten Frist unter dem Geleite des Herrn die Mecr -
fahrt anzutrcten . Folgt mit euren vereinigten Schaaren
dem Könige des Himmels , dessen Dienste ihr euch ge¬
weiht habt , und zweifelt nicht , daß derjenige , welcher
sein Volk durch die Wüste geführt hat , Menschen und
Rosse erhalten , und euch , wenn ihr mit reinem Herzen
folgt , nicht nur den Sieg , sondern nach dem Siege auch
die Krönendes Reichs verleihen werde . " In eben diesen
Briefen ermahnte Honorius die Kreuzfahrer , dem Erzbi¬
schöfe von Tyrus , als einem von dem apostolischen Stuhle
bevollmächtigten Krcuzprcdiger und treuen Botschafter ,
in Andacht und Dcmuth die gebührende Achtung und
Aufmerksamkeit zu erweisen . In anderen Briefen erneuerte

s) ireinaim -»Nil . eccl . r c . §. 21. 2z . gust seinen feherlichen Einzug in
z ) Diese Briefe , welche NainalduS Nom gehalten . (Miau . sossao i>o -

( a . a . O . §. 22. 2Z. ) mitthcilt , war - vee all .1. 1216 . irainalät ann . l . a .
Len zu Nom am 5 . Dccember mü . H. 21.
erlassen ! Honoriuö halte am Zi . Au -
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^ iiE ' und bestätigte er dis von feinem Vorgänger und der letz¬
ten allgemeinen Kirchcnversammlung wegen der Kreuz¬
fahrt und der Rechte und Verpflichtungen der Kreuzfahrer
gegebenen Vorschriften - ) .

Der Papst Honorius hatte zwar , als er auf
den Stuhl Petri erhoben wurde , bereits ein sehr hohes
Alter erreicht und war daher schwach und hinfäl¬
lig ' ) ; dennoch aber erfüllte er die Verheißung , daß
er eben so eifrig als sein Vorgänger der Sache des hei¬
ligen Grabes sich annchmcn würde , mit jugendlicher Kraft ;
und obgleich während einer fast elfjährigen Regierung
viele weltliche und kirchliche Händel von der höchsten Wich¬
tigkeit die Aufmerksamkeit des hochbetagten Papstes in
Anspruch nahmen : so blieb gleichwohl die Rettung des
heiligen Landes aus der Gewalt der Ungläubigen der
Hauptgcgenstand feiner angestrengten Thätigkcit . Die Ver¬
hältnisse der Zeit , in welcher er der Kirche Vorstand , be¬
günstigten aber keinesweges eine allgemeine Bewaffnung
der abendländischen Christen zum Besten der christlichen
Herrschaft in Syrien , sondern lenkten vielmehr die Be¬
strebungen der Völker nach anderen Richtungen . Denn
in Frankreich erhob sich dir Partey der Albigenser mit
erneuter Kraft ; die Könige von Frankreich und England
befehdeten sich einander mit steigender Erbitterung ; in
Deutschland stritten Otto von Braunfchweig und Friedrich
von Hohenstaufen um das Reich , und auch nach dem

q) Vgl . daZ Schreibe » an die lom¬
bardische » - und todkanische » Präla¬
ten , Fürsten und Städte vom rg . Ja¬
nuar 1217 , wodurch er denselben die
Ernennung des LardinalS Ugolin von
Lstia zum Legaten für dis Angele¬
genheiten d« Kreuzfahrt bekann

macht . LuUarinm Romanum 1 . III .
(Uomao 1740 . lol .) x . >8l . Iga .

6 ) Honorius jaiu xaxa Inerat rk -
leotns , an IN osser oorporv inlirmns
esc senio ci nikra nioänin äelniis .
Llrron . I7rsx . in a . 12: 7 .
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Tode seines Gegners hatte Friedrich noch manche Schwie -
rigkcitcn zu bekämpfen ; das ncugepflanzte Christenthum
in Preußen und Liefland bedurfte einer sorgsamen Pflege
und gegen die Feindseligkeit der benachbarten heidnischen
Völker einer nachdrücklichen Vertheidigung ; in Italien
drängte eine Fehde die andere , und in Spanien gewann
die Macht der Araber neue Stärke und Furchtbarkeit .
Dazu kam , daß die Kraftlosigkeit des lateinischen Kaiser¬
thums in Constantinopel , welches seine Fortdauer nur der
Zwietracht seiner Feinde verdankte , zur Unternehmung
einer neuen Heerfahrt nach dem fernen Morgenlande
nichts weniger als einladend war . Honvrius richtete auf
alle diese wichtigen Verhältnisse seine rastlose Thätigkeit
und bemühte sich , die Hindernisse zu entfernen , welche
eben jene vielfältigen Verwickelungen der allgemeinen
Kreuzfahrt nach Syrien entgegen stellten . Er ermahnte
nicht blos die streitenden Fürsten und Städte zum Frie¬
den , sondern suchte auch durch thatige Vermittelung sie
mit einander zu versöhnen , damit sie ihre vereinigte Macht
gegen die Feinde des christlichen Glaubens richten möch¬
ten 6 ) ; und wenn es ihm unvermeidlich schien , die Waf¬
fen der Christen für die Bekämpfung der Ketzer in An¬
spruch zu nehmen , so war er doch stets darauf bedacht ,
der Sache des heiligen Grabes so wenig als möglich zu
entziehen ; und er ertheilte die Erlaubniß , das Gelübde des

S) Honorius bemühte sich nicht
nur , die Versöhnung der Pisaiier ,
Ecnucscr und Lombarden , welche In ,
nocenz nicht hatte bewirken können
ls . das vorige Kapitel ), zu Stande zu
bringen ( LuIIar . Rom . 1. o . x . >gz .
liLiuriäi LNN. cooles , sä ». 121? .
h . w . ) ., sondern insbesondere auch ,

den Frieden zwischen den Königen
von Frankreich und England wieder
herzustellen , weil die Fehden dieser
beeiden Könige der Sache dcü heili¬
gen Landes am meisten schadeten
( Rainalsii ann . cooles , acl I . 1224 .

H. iz . »ct a . rsaz . h . Zo. und an meh¬
reren anderen Stellen ) .
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Kreuzes durch den Kampf gegen die Albigenser , die spa¬
nischen Araber , oder die heidnischen Preußen und Lief-
länder zu vollziehen , nur in Fällen sehr dringender Gefahr
oder erwiesener Unmöglichkeit die Kreuzfahrt nach Syrien
zu unternehmen ^ ) .

Eben jene unablässige Sorge für das heilige Land
bewog den Papst Honorius , die Erleichterung und Ver¬
besserung der bedrängten Lage des lateinischen Kaiser¬
thums zu Constantinopel und der übrigen in Griechenland
von den Kreuzfahrern eroberten Fürstenthümer gleichfalls
als eine vorzüglich wichtige Pflicht seines hohen Amtes
zu betrachten , weil er eben so als sein Vorfahr den Besitz
dieser Länder als sehr förderlich für eine neue Erweite¬
rung und Begründung der christlichen Herrschaft in Sy¬
rien betrachtete ; und er bewilligte daher mehrere Male
solchen Rittern , welche der Vcrtheidigung derselben ihre
Waffen widmeten , die Rechte und Vortheile der Kreuz¬
fahrer , wie im Jahre 1217 dem Ritter Robert von Cour -
tenay und dessen Waffengcfährten b ) , und im Jahre 1222
andern französischen Rittern , welche damals ihren Bey -
stand dem Kaiser von Constantinopel zugesagt hatten ^ ) .

7) Vgl . Rainald ! ann . ecoles . a6
s . i2ig . H. 4z . , a6 a . 1221. § . 40 .
ad. a . h , 44 . Fr . von Raumer
Eesch . der Hohenstaufen Tb . Z. S - 3^7 .
2 n einem Schreiben , welches Hono »
rius am 8. Mat 1220 zu Vilerbo an
die zum Christenrhume bekehrten Preu¬
ßen erließ , versprach er , ee , cum La»
crum . In Saracenos kelltim con -
lectum erir , crucesiZnaios adversus
inlideles sexrenrrionales immiksn .»
rnm .

L) Rsinaläi »sn . ecclcs . »6 a .
»217, »6 -

9 ) l^ oliili viro Iliilrerto comili de
Llanciracv er sociis ejns in kiidsi -
6ium Imxerii venieinidus eanäcnr
conceäentes in6ii .1§ettti3m , ĉ iras
statuta Inir in kuccursum rransfre -
ranrilius terrae sancrae . Brief deA
Papües Honorius an den Kaiser Ro¬
bert von Constantinopel in Rainalär
ann . eccles . ad a . r322. tz. iZ . Zu¬
gleich meldete der Papst dem Kaiser :
yuoä nos de nio et commissi ridi
lmxerii statu xrosxero solioiti exi -
Lt.6N.tes , 0MN6S illos , ljui contra ta
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Auch bemühte sich Honorius mit dem redlichsten Eifer ,
obwohl ohne Erfolg , die Befrcyung des Kaisers Peter ,
welchen der Fürst Theodorus Comncnus von Epirus durch
Betrug und Hinterlist gefangen hatte , zu erwirken

Wenn aber schon Jnnocenz der Dritte in seinen Be¬
mühungen für das heilige Land mit großen Schwierig «
teilen zu kämpfen hatte : so lag es eben so sehr in dem
natürlichen Gange der Dinge , als in der damaligen Der «
Wickelung der Verhältnisse , daß diese Schwierigkeiten für
seinen Nachfolger sich nicht minderten , sondern vermehr¬
ten . Ungeachtet der feyerlichen Versicherung , welche Ho¬
norius unmittelbar nach seiner Wahl gegeben hatte und
oftmals in der Folge wiederholte , daß er die Sache des
Heilandes niemals verlassen würde , bewirkte die Nach¬
richt von dem Tode des Papstes Jnnocenz und der Wahl
des alten und gebrechlichen Honorius dennoch die Erkal¬
tung des Eifers der meisten Krcuzprediger " ) ; in dem¬
selben Maße , als die Ermahnung zum Beystande des
heiligen Grabes weniger thatig als zuvor betrieben wurde ,
füllten sich auch die in den Kirchen aufgestellten Stöcke
weniger mit den Spenden frommer Christen , und selbst
die Einzahlung des Zwanzigsten wurde von der Geistlich¬
keit unter mancherlcy gesuchten Vorwanden verweigert .
Der Eifer des Papstes Honorius für das heilige Land
wurde jedoch durch solche Schwierigkeit nicht gemindert ,
sondern vielmehr gestärkt . Obgleich Honorius lieber

io ) T4a.inaläi Lim . eoeles . aä 2.
1217. H. i2 — 16 .

n ) .4.11110 äommi IVlOOXVII jain

itineris UlerosolzmiitLiii iiroptec
mortem Imioceittii xaprie .
I7rsx . acl !i . 2.
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Milde verfuhr als mit Strenge " ) , den Verhalt -
Nissen , so weit es seine Pflicht gestattete , nachgab und
überhaupt nachsichtig und sanftmüthig war ' ^ ) : so man¬
gelte cs ihm dennoch nicht an Ausdauer und Beharr¬
lichkeit .

Da noch immer viele Geistliche , welche die Bestcurung
ihrer Pfründen als eine unerträgliche Last betrachteten ,
den Argwohn äußerten , als ob die ihnen aufcrlegte Ab¬
gabe des Zwanzigsten ihrer jährlichen Einkünfte zu ganz
andern Zwecken als zur Hülfe des heiligen Landes dienen
sollte : so verordnete Honorius ' " ) , im Februar des

i2 ) Fr . von Raumer , Gesch . der
Hohenstaufen Th . 3- S . 807 .

- 3) Jnnocenz der Dritte würde
schwerlich in den Spannungen , in
welche der päpstliche Stuhl mit Fried¬
rich dem Zweyten kam , so schonend
verfahren seyn als Honorius , wel¬
cher meistens nur durch väterliche Er¬
mahnungen den Kaiser zur Erfüllung
seiner gegen den apostolischen Stuhl
übernommenen Verbindlichkeiten zu
bewegen suchte .

rg ) Schreiben des Papstes Hono -
rius an den Erzbischof von Mainz
und dessen Suffraganblschöfe , erlas¬
sen aus dem Lateran am sg . Febr .
>217 , in "Wärärwein dlov . Lubslä .

üixlom . 3'. III . x . 4z —. 47 . Ein
ähnliches Schreiben erging ohne Zwei¬
fel an die übrigen erzbischöflichen
Sprengel . Auf diese Verfügung war
vielleicht nicht ohne Einfluß der Nath ,
welchen der Abt Gervasius dem da¬
mals in Frankreich die Angelegen¬
heiten des heiligen Landes besorgenden
Erzbischof Simon von LyruS lsi oben
S . 117.) gab : Oreäo aulein gusutum
»ä kroieriäaw üäem et sä »usxicio -

nem rotlenäsm suklicero äebere , ei
xccunia siugularum äioecosium in
aliguo rcligioso loco ( d . t . einer
Kirche oder einem Kloster ) äci >oi >a -
tur cum kesrimouislidus littcris
collecrorum , coutiucuribus gulä cr
gnsutum et a guilius xerLonis tco -
mlnstim er siglllsrim exxressis re -
cexoruut lit singulis äecsnaiihns er
in singniis xaroclciis äecsnstnnm
singnlornm . In eben diesem Briefe
berichtet der Abt über die Oerter , wo
in den Sprengel » von Noyon , Laon
und Chalons das durch Umwandlung
deS Krcuzgclübdes gesammelte Geld
( xevuuia collecta äe commursto
cruci - volo ) niedergelegt worden sey,
indem er hinzufügt , dag in dem
Sprengel von Chalons zwar nur we¬
nige das Kreuz genommen hätten ,
desto reichlicher aber die Geldbeiträge
ausgefallen wären , und zugleich über
die Saumseligkeit des Archidiakonus
von ChalonS und der übrigen mit
der Einsammlung der Geldbeiträge
für die Kreuzfahrt dort beauftragten
Männer sich beklagt . L . Id. Hugo es -
crae Liitiguitati » lVionumenla p . Z5.
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Jahrs 1217 , um jeden Grund eines solchen Argwohns
zu entfernen , daß die cingelieferten Gegenstände mit aller
Gewissenhaftigkeit zu Gelds gemacht , und darüber genaue
Berechnungen nebst dem Zeugnisse der mit der Einsamm¬
lung des Zwanzigsten beauftragten Männer ihm vorge ,
legt , und die gelösten Gelder unmittelbar durch vier oder
fünf verständige Männer jedes Sprcngels , Geistliche und
Laycn , nach dem Lande jenseit des Meers gebracht und
dort verthcilt werden sollten . Er bestimmte zugleich , daß
einer dieser Männer der Bischof des Sprengels , falls
derselbe das Kreuz genommen hätte , seyn , und dem Bi¬
schöfe und den Einsammlern des Zwanzigsten die Wahl
der übrigen zustehen sollte . In Hinsicht der Verthek' ung
des gewonnenen Geldes gebot Honorius , daß Vorzugs ,
weise die bedürftigen Kreuzfahrer des Sprengels , in wel ,
chem das Geld gewonnen worden sey , berücksichtigt , und
diejenigen , welchen man die Vcrthcilung anvertrauen
würde , angewiesen werden sollten , über die vertheilten
Gelder eine schriftliche und mit den nöthigen Urkunden
begleitete Rechnung dem päpstlichen Legaten und den
Großmeistern des Tempels und Hospitals vorzulegen .
Diese Rechnungen aber nebst deren Belegen befahl Hono ,
rius sorgfältig aufzubcwahren , damit durch ein solches
unverwerfliches Zcugniß zu jeder Feit die Argwöhnischen
beruhigt und zum Schweigen gebracht werden könnten .
Aehnliche Anordnungen verfügte Honorius für die Vcrthei ,
lung des Geldes , welches durch die Spendungen der Gläu ,
bigen in den ausgestellten Stöcken schon gesammelt wäre ,
oder noch künftig würde gesammelt werden , indem er zu ,
gleich befahl , daß solches Geld nur zur Unterstützung tapferer
und verständiger Kreuzfahrer aus den Sprengeln , wo cs
zusammengebracht worden wäre , verwandt und unter die,
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^ 7? selben erst bcy dem wirklichen Antritte der Kreuzfahrt
oder in dem Hafen , wo sie sich einschiffcn würden , ge »
wissenhaft vertheilt werden sollte . In einem spätem Um¬
laufschreiben , welches Honorius im November 1217 er¬
ließt ) , bestimmte er , daß die Einsammlung des Zehnten
für die von der letzten allgemeinen Kirchenvcrsammlung
bestimmte Zeit von drcy Jahren , vom Allerheiligen -
feste 1215 bis zu demselben Feste des Jahrs » 218 , in
jedem Sprengel durch einen Templer , einen Hospitaliter
und zwey oder mehrere dazu verordncte Geistliche baldigst
begonnen werden sollte ; und jeder Geistliche wurde durch
dieses Umlaufschreiben angewiesen , jenen Männern eine
genaue Angabe der gewissen und zufälligen Einkünfte sei¬
ner Pfründe mitzuthcilcn , und denselben gegen den ersten
Mai des nächsten Jahrs an dazu für jede Stadt be¬
stimmten Tagen den Betrag des angcordncten Zwanzig¬
sten , und zwar für die ganze Zeit von drey Jahren auf
einmal , zu überliefern . Für den Mainzer erzbischöflichen
Sprengel insbesondere erhielten die dortigen Meister der
Templer und Hospitaliter von dem Papste den Auftrag ,
in Gemeinschaft mit dem Dechanten und dem Archidiakonus
der Kirche zu Mainz die Wahl der Sammler und die
übrigen zur Einziehung des Zwanzigsten erforderlichen
Anordnungen zu besorgen .

Durch seine eifrige Thätigkcit brachte Honorius cs
dahin , daß nach und nach , vornehmlich in Italien und
Deutschland , die Zahl der Kreuzfahrer beträchtlich sich
mehrte . Viele , welche nach dem Tode des Papstes Jn -

iZ ) Schreiben an den Erzbischof
von Mainz und dessen Suffraganbi -
schöfe , so wie an die dortigen Meister
der Templer und Hospitaliter , den

Dechanten ' und Archidiakonus zu
Mainz , erlassen zu Rom am ai . Nov .
1217, bey VVuiälvvoln 1. a . S . 49 —51 .
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nocenz des Dritten zu Rom und in Deutschland mit dem
Kreuze sich bezeichnet ,:» , sollen , nach dem Berichte eines
gleichzeitigen Schriftstellers dazu bewogen worden
seyn durch eine Weissagung , welche damals überall ver¬
breitet wurde , im Volke allgemeinen Glauben fand und
frohe Hoffnungen erweckte - Zu der Zeit nämlich , als
der Papst Clemens der Dritte die Kirche regierte , besorgte
Ccncius Savelli die häuslichen Angelegenheiten des Car -
dinals Hyacinthus und erhielt von demselben den Auf¬
trag , für eine Reise nach Spanien , wohin der Cardinal
als Legat abzugehen im Begriffe stand , Geld zu borgen .
Als Cencius , nachdem er mehrere wohlhabende Römer
vergeblich um ein Darlchn angesprochen hatte , mißmuthig
in den Straßen der Stadt umherging , so kam ihm ein
bejahrter Mann von stattlichem und ehrwürdigem Acußern
entgegen und fragte ihn nach der Ursache seiner Beküm¬
merniß . Ccncius verbarg ihm solche nicht , und der Greis
erwiedcrte : Gehe nur nach Hause ; denn dein Herr wird
nicht nach Spanien reisen . Als Cencius über solche Aeu -
ßcrung sein Befremden bezeugte , so fuhr der Greis fort :
Das ist so wahr , als es wahr ist , daß der Papst Clemens
sterben , und dein Herr sein Nachfolger seyn wird . Da
diese Aeußerung noch befremdlicher war als die vorige ,
und Cencius seinen Zweifel an ihrer Wahrheit nicht unter¬
drückte , so sprach der Greis : Auch das ist so wahr , als
cs wahr ist , daß Jerusalem in der Gewalt der Heiden ist
und nicht eher wieder befrcyt werden kann als in dev
Zeit , da du Papst seyn wirst . Nach diesen Worten ver¬
schwand der Greis ; und als Cencius in die Wohnung
seines Herrn zurückkehrte , so vernahm er , daß der Papst

rö ) c7r «vorg . »6 1217 .
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Clemens erkrankt war und die Sendung des Cardinals
Hyaeinchus zurückgcnommcn hatte . Die Weissagung ging
bald so weit in Erfüllung , daß Clemens starb , und der
Cardinal Hyacinthus als Papst Cölestin ihm folgte , und
späterhin bestieg auch Cencius als Papst Honorius der
Dritte wirklich den Stuhl des heiligen Petrus . Viele
aber waren der Meinung , daß der Greis , aus dessen
Munde Honorius jene nunmehr schon zum größten Theile
erfüllte Weissagung vernommen hatte , der Apostclfürst
Petrus selbst gewesen scy , und hofften mit Sicherheit ,
daß durch die Befrcyung der heiligen Stadt Jerusalem
die Erfüllung der Weissagung würde vollendet werden .
Zn dieser Hoffnung wurden die gläubigen Pilger noch
bestärkt durch mancherlcy Zeichen am Himmel und auf
der Erde , welche auch damals nach der Versicherung der
Kreuzpredigcr einen gesegneten Erfolg der bevorstehenden
Kreuzfahrt verkündigten " ) ; und viele deutsche Pilger
beeilten sich daher , in der von der Kirchenvcrsammlung
angeordneten Zeit die Reise anzutreten . Vornehmlich be¬
wiesen die Länder des kölnischen Sprengels großen Eifer
für das heilige Land , indem sie nicht weniger als drey -
hundert Schiffe zur Meerfahrt nach Syrien ausrüsteten ;
und Honorius ehrte solchen Eifer in einem päpstlichen
Schreiben mit verdientem Lobe . Die Grafen Wilhelm
von Holland und Georg von Wied versammelten die nie¬
derländischen , friesischen , kölnischen und anderen deut¬
schen Kreuzfahrer , welche sich entschlossen hatten , unter

T7) okron . Ilr -perg , l . c . Solche

Zeichen , wvrnehmlich Erscheinungen
Des Kreuzes am Himmel , wurden be¬
sonders bäufig in den Oiöcesen von
Cöln , Münster und Utrecht , so wie auch

In Lrleölanv aesehen . lae . äs Virr ,

liist . Orient . r .ib . III . ( bell Bongars )
x , iizi . nzr , Oliverii Scstolrstiei ki -

StoriL Oeinietine (In Leceräi corpore
Instorico rnestil aevi 1' . II . und Oslo

Serixtore » ^ .nglici I '. II . ) c. 6 . Wgl .

Mari » , La» , I ,. III . r . II . c . 6 . p >207 .
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der Führung dieser Heyden tapfern Herrn , zur Ses auf ^ A .
dem Wege durch die Meerenge von Gibraltar nach dem
heiligen Lande sich zu begeben , bey Vlardingen an der
Maas , traten schon am 29 . Mai die Fahrt an und er¬
reichten am 3 - Iunius den englischen Hafen Dartmouth " ) p
andere deutsche Pilger nahmen den von der Kirchcnver -
sammlung angeordnetcn Weg zu Lande über die Alpen
nach Italien . Weil aber die Zahl der deutschen Pilger ,
welche in Italien sich versammelten , nicht so beträchtlich
war , daß von ihnen irgend etwas Ersprießliches erwartet
werden konnte : so wurden sie in den apulischen Städten
zurückgehaltcn ; die Vollbringung ihres Gelübdes wurde
nach des Papstes eigner Anordnung gefristet , und die¬
jenigen unter ihnen , welche zum Kampfe gegen die Sara -
ccnen untauglich befunden wurden , erhielten die Weisung ,
in ihre Heimath zurückzukehren und andere dem heiligen
Lande nützliche Leistungen zu übernehmen " ) . Unter solchen
Umständen hielt Honorius es auch nicht für zweckmäßig ,
sich selbst nach Sicilien zu begeben und in eigner Person
die Angelegenheiten dieser Kreuzfahrer zu ordnen . Da¬
gegen ernannte er den Erzbischof von Cosenza und den
Bischof von Brundusium , welche selbst das Zeichen des
heiligen Kreuzes trugen , zu seinen Stellvertretern und
ertheilte diesen beyden Prälaten den Auftrag , die in

ig ) Oaäckr . IVIon . aä a. 1117, Daß
Belobungsschreiben des Papstes an
die Cölner s. bev Rainald , ( ann . ea -

ales . 3l1 3. 121:7 . §. 2i . ) Oliv . Lcliol .
l . c . Z. Der Name des Grafen
von Wied wird sehr verschieden aus¬
gesprochen , einige nennen ihn Walz
( Fr . von Raumer , Eesch . der Hohen si.

Tb . Z. S . 312.) ; der Abt Emo von We-
runo ( in lVIrttliaci vetcris »cvi LIU1-
leaiis 1°. II . x . 26 .) nennt iün Lome ,
cle "VVetliL , Oliverius ( a . a . O .
aax . A. ) : Osorins clo 'lViille , bet
Mönch Gottfried : So V>iLe und
äe 'VVcäe u . s. w .

rg ) Okron . Orsp , I , 0,
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2 'Ar - Sicilien versammelten Kreuzfahrer zur gegenseitigen christ -

liehen Liebe zu ermahnen und ihnen das Gebot des aposto¬

lischen Stuhls zu verkündigen , daß sie nicht zur Unzeit i

die Mccrfahrt antrctcn , sondern vielmehr geduldig die

Vereinigung hinlänglicher Streitkräfte abwarten , auch ,

um nicht den Saracencn Gelegenheit zu leichtem Raube

zu geben , der Wallfahrt zum heiligen Grabe sich ent¬

halten und willig nach den Orten sich führen lassen sollten ,

wo die Gelegenheit zur Verherrlichung Gottes durch ver¬

ständig geleitete Unternehmungen sich darbicten würde .

„ Denn , " schrieb Honorius an den Erzbischof von Cosenza ,

„ da dieses Volk ohne Haupt und Führer ist , so haben

sowohl unsere Brüder , die Cardinäle , als andere ein¬

sichtsvolle Männer , welche wir befragt haben , die Reise

nach Sicilien uns Widerrathen , damit nicht , wenn jetzt

die Wünsche der Christenheit unerfüllt bleiben sollten ,

die Sache als für immer verloren betrachtet werben

Kreuz - möchte
fahrt des

AWas Den Pilgern , welche zu Genua , Messina und in

u » gar >i .§i , d, e !ni italienischen und apulischen oder sicilischcn Häfen

die gelegene Zeit zur Vollbringung ihres Gelübdes abwar -

tcten , wurde jedoch bald die Erfüllung ihrer Wünsche zu

Theil , als im Herbste des Jahrs 1217 die große Kreuz¬

fahrt , an deren Spitze der König Andreas von Ungarn

stand , zur Ausführung gebracht wurde .

Der König Andreas hatte seit dem Anfänge des

Jahrs 1217 seine Vorbereitungen zur Vollbringung der

seit langer Zeit verheißenen Kreuzfahrt beschleunigt , weil

Lo> Lsiliaiai arm , ecalcs . aä a . 1217. h > 2A.
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nach dem Tode des Kaisers Heinrich von Constantinvpel
die wahlberechtigten Barone des neuen lateinischen Kai -
serthuius ihm hatten melden lassen , daß es ihre Absicht
wäre , entweder ihn oder seinen Schwiegervater , den
Grafen Peter von Auxerre , zu ihrem Oberhaupts zu wäh -
len . Auch erwirkte der König zu der Zeit , als diese Aus¬
sicht ihm eröffnet wurde , von dem Papste eine Verord¬
nung , wodurch die Kreuzfahrer , welche ihren Weg zu
Lande über Constantinvpel zu nehmen gesonnen wären ,
angewiesen wurden , schon gegen Ostern des Jahrs 1217
mit den ungarischen Pilgern sich zu vereinigen ; obwohl
Honorius die Bedingung hinzufügte , daß die mit so gro¬
ßer Mühe und Anstrengung zu Stande gebrachte Unter¬
nehmung zur Rettung des heiligen Landes auf keine
Werse durch die eigenen Angelegenheiten des Königs von
Ungarn verzögert werden dürfte ^ ' ) . Zwar sah Andreas
in seiner Hoffnung , auf dem Throne Constantins des
Großen mit Hülfe der Kreuzfahrer sich zu befestigen , auf
unerwartete Weise sich getauscht , weil Honorius den Gra¬
fen Peter und dessen Gemahlin Jolanthe am 9 . April 1217
in der Kirche des heiligen Laurentius außerhalb der
Mauern der Stadt als Kaiser und Kaiserin von Byzanz
gekrönt hatte ^ ) ; gleichwohl aber unterbrach er keincs -

Li ) Schreiben des Papstes vom
Jo . Ja » . 1217 , i» welchem übrigens
Honorius mit vieler Artigkeit dem
Könige zu der chm bevorstehenden Er¬
höhung Glück wünscht ( nos cko nm

22) Ilicimrcins äe 3 . dcrniLiio acl

,i . 1217. llVliiimoii V. VII .) x . ggo .
Liiroii . I 'ossao IIOVLO, illist . x . 3ZZ.

VI . Band .

Vincent . Ilellov . Lpco . Irist . XXX . 73 .
In einem Schreiben cm den Patriar¬
chen von Constantinvpel vom 12. April
1217 ( Unlliir . Ilom . V. III isj ; . ) ,
in welchem Honorius erklärte , dag
diese Krönung , welche eine günstige
Gelegenheit dargebotcn hätte , die frü -
herhin immer bestrittene Hoheit deS
römischen Stuhls über daS bvzanti -
nischc Reich durch eine öffentliche

I - Chr .
»217.
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Weges die begonnenen Rüstungen . Denn er bedurfte der
Gunst des Papstes für manche innere Angelegenheiten so¬
wohl seines Hauses als der ungarischen Kirche " ) ; u „ d
Honorius bewies dem Könige sein Wohlgefallen an dessen
Eifer für das heilige Land dadurch , daß er den Erzbi¬
schof von Lstia beauftragte , das Gelübde aufzuhcben ,
Wodurch Andreas nicht lange zuvor zum Heile der Seele
seiner von dem Ban von Croatien und Dalmatien ermor¬
deten Gemahlin Gertruds von Meran sich verpflichtet
hatte , an jedem Freytage nichts als Wasser und Brod
zu genießen " ) . Um aber die Geldmittel für seine Kreuz¬
fahrt sich zu verschaffen , beraubte der König nicht nur
den Schatz der bischöflichen Kirche zu Wcsprim der
Krone der Gisela und kostbarer Edelsteine , sondern ver¬
schlechterte auch die Münze " ) . Mit dem Könige An¬
dreas bereiteten sich der Erzbischof Ugrin von Kolocza ,
die Bischöfe Peter von Raab und Thomas von Erlau ,
der Abt Urias vom Martinsberge und andere Prälaten
des Reichs , so wie viele weltliche Herren zur Kreuzfahrt ,
so daß außer dem Fußvolke die Schaarcn der ungarischen
Kreuzritter , welche über Agram nach Spalatro zogen ,

feyerllche Handlung darzuthun , kei-
neSweges den Rechten der Kirche und
des Patriarchen zu Constantinopel

schädlich sepn sollte , entschuldigte der
Papst diese Handlung dadurch , dag
der Graf Peter , welcher mit seiner
Gemahlin ganz unerwartet nach Rom
gekommen wäre , selbst sowohl alS
durch andere ihn mit Bitten so lange
bestürmt hätte , bis er sich endlich ,

nach mehrmals ertheilter abschlägiger
Antwort , genöthigt gesehen hätte ,
nachzugeben . Dis Besorgnis , dag

der König von Ungarn die Unter¬
stützung der Kreuzfahrer sür seine ei¬

gene Angelegenheit benutzen würde ,
war aber sicherlich nicht ohne Antheil
an der Nachgiebigkeit dcS Papstes .

eg) S . Cngel ' S Geschichte des un¬

garischen Reichs , Th . i . ( AuSg . )
S . 2gü . folg .

24 ) Iie5iwici .i ann . cooles . icsta. 1217.

h . 24 . Engel a . a . O . S . 2g3 — 2Y5.

25) Tngel a . a . O . S . 2yg .
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mehr als zehn Tausend Mann zahlten " ) . Zu diesen
Kreuzfahrern aus Ungarn gesellten sich auch die Herzoge
Leopold von Oestreich und Otto von Meran " ) , der
tapfere Walter von Aveenes aus den Niederlanden und
die Bischöfe von Bamberg , Zeiz , Münster und Utrecht ,
so wie viele andere deutsche Prälaten , mit ihren Ritter -
schäften , und viele Pilger aus Baiern " ) . Den Herzog
Leopold begleiteten aus dem Lande Oestreich der Graf
Leuthold von Pleigen , so wie die Ritter Berkhvld von Po -
gen und Hatmar von Chunring " ) ; aus Steiermark
Ulrich von Stubenberg , und aus Krain Engelbert von
Auersperg nebst vielen anderen edlen Herren aus diesen
Ländern . Außer ihnen zog auch ein großes Heer sächsi¬
scher Kreuzfahrer dem ungarischen Heere voran Alle

26 ) Iliomac , Lroliiäiacoiil Sxala -
tensis , Historie LalonitirnoriiNi I ' oii -
tistciim atgue LxLlateusium ( in
Solivvaiiätiieri Scrixtor . reriimlliing .
1°. III . ) cax . 26 . i' . 57Z. Außer den
angeführten Bischöfen begleitete den
König auch DionyfiuS , Magister la -
veriiicorlim . Vgl . Engel a . a . O .
S . 300 . Nach der Chronik des Abu
Schamah war auch ein Schwestcr-
sohn deS Königs von Ungarn unter
diesen Kreuzfahrern , vgl . unten Kap .6 .
Anm . 45 . Constantia , die zweytö
Schwester des Königs Andreas , war
bekanntlich dis zwcyte Gemahlin des
Königs Ottokar von Böhmen : da sie
aber erst im Jahre rrgy mit ihrem
Gcmahle war verbunden worden , so
konnte noch keiner ihrer Söhne An -
theil an dem damaligen Kreuzzuge
nehmen . Margarethe , die ältere
Schwester deS Königs Andreas , war
zuerst mit dem Kaiser Isaak AngeluS

von Byzanz vermählt , und späterhin
mit dem Markgrafen Bonifaz von
Montferrat . Vgl . Geschichte dev
Kreuzz . Buch VI . Kap . il . S . 327 .

27) Der Herzog Otto von Meran
( Olivcril SoliolastiOi Iiistoria Da -
mirtiiia c . I. x . igg ? . ) wird hin
und wieder Herzog von Mähren
sMoraviec ) genannt , selbst in Brie¬
fen deS Papstes HonoriuS , z. B - L11I -
1aiiu .m Nom . lp. III . x . rgr . Vgl .
Raiiialä . a . 1217 . h , 27. Jakos
von Vltry lliier . Ilieros . Dill . Z.
x . ii2g .) nennt ihn Dux llavariae .

2g ) Olivcrii liier . Dam . oax». r .
Vgl . lao . üe Vitr . I . «.

sy ) Vgl . über die damaligen Oest -
reichischen Kreuzfahrer Halles ^ .inra -
les Liistriae v . 2. x . 2ni . S02 .

Z0 ) vraecessrt llegem er Diigaros
ingcns Laxouuni mutkilusto , gut
omnos pacillci er inansiictr erank .
cum clevotionc ac äcsiäciio na -

J2
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diese Kreuzfahrer versammelte » sich nach der Mitte des
Augustmonates in dem Hafen von Spalatro ^ ) .

Aus dem nördlichen Deutschland wallfahrtcte im
Frechlinge des Jahres 1217 auch der Herzog Casimir von
Pommern mit einer stattlichen Gesellschaft nach Syrien ,
wo er plötzlich erkrankte und starb , als er schon im Be¬
griffe stand heimzuzichen ^ ) . Selbst aus Norwegen be¬
gaben sich viele bewaffnete Pilger zu der von der allge¬
meinen Kirchenversammlung festgesetzten Zeit nach dem
gelobten Lande ; denn der König Hakon , obwohl er selbst
nicht mit dem Kreuze bezeichnet war , begünstigte die Be¬
mühungen der Kreuzpredigcr in seinem Reiche ^ ) . Aus
Frankreich dagegen erfüllten damals außer dem Erzbischofs
Alberik von Rheims und den Bischöfen von Limoges und
Bayeux nur wenige andere Kreuzfahrer ihr Gelübde ^ ) .
Denn außer andern Hindernissen , welche in diesem Reiche
die Bewaffnung für das heilige Grab zu jener Zeit hemm¬
ten , wurden auch manche französische Pilger abgehalten
durch den Krieg , welchen Eberhard von Bricnne , des
Königs Johann von Jerusalem Vetter , seit mehreren Jah¬
ren erregt hatte , indem er die vermeinten Ansprüche seiner
Gemahlin Philippa , einer Tochter des Grafen Heinrich
von Champagne , mit welcher er im gelobten Lande ohne

vigationem liegi .rm praeslol .rntes ;
vmncs eniin aruce signati craut .
Wlioin »s V̂rcliiclirc . 1. o.

Zi ) L»m . g'iinon lkllxnrome rer .
Unngaria . »el » . 1217.

32) Kanpvv Pomerania B - 1. S . 223.
33) S . einen Auszug aus dem Bc -

lvbungsschrciben des Papsics an den
König van Norwegen in Ilainalcli
»nn . ecclce . »ä. ». >217 . tz. 24 . Wgl .

Wedel Simonien Hisiorisk Udsigt
vvec Nordikke Walfarter og Korstog
til dct bellige Land , in dessen Udsigt
vvcr Natjonalliisioricns aeldsic og
maerkeligsie Pcriodcr , LH. Il . Hälstes .
(Kiöbcnbaon IINZ. 8 .) S - - 33- r .34.

x . 496 . Wgl . Oliver , und i »e. Ne
Vitr . 1, 0 . und Oliver , <:»>>, 7 .
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Vorwissen des Königs Johann sich vermählt hatte ^ ) ,
an die Grafschaft ihres zu Ptolemais verstorbenen Va¬
ters geltend zu machen und die Gräfin Blanche und
deren Sohn Thibaut aus dem Besitze des Landes zu ver¬
drängen suchte 2 " ) .

gz ) 6orunlnl >ior c- uli . 1> I . x ->u . ein weitläufiger Briefwechsel In

1>. 68o . 6gi . Iiinoceiitii . III . Lxier . eä . Ltcxli .
3ü ) lieber diesen Streit findet fich Lalu -i. r . II . r - 837 — Li 8.
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